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Telefon  055 646 61 45 
Fax  055 646 61 47 
E-Mail:  kantonstierarzt@gl.ch 

www.gl.ch 

Kantonstierärztlicher Dienst 

Ennetbühlerstrasse 2 
8750 Glarus 

  Glarus, im Februar 2012 

 
 
Merkblatt für Rindviehhaltung in Alp- und Weideställen 
Notwendige Anpassungen bis zum 1. September 2013 / Ausnahmegesuche 
 

Am 1. September 2013 läuft die fünfjährige Übergangsfrist für die sogenannten «Klammermasse» 

ab. Ab dann müssen sämtliche Rindviehställe den Mindestanforderungen der Tierschutzverordnung 

vom 23. April 2008 (SR 455.1) genügen - auch die Alp- und Weideställe. Dieses Merkblatt gilt für 

sämtliche Alpställe im Sömmerungsgebiet und für die Weideställe im Nichtsömmerungsgebiet, wel-

che bereits vor dem 1. September 2008 erstellt wurden. Es informiert über die einzuhaltenden Min-

destanforderungen und die allenfalls notwendigen Anpassungen. Zudem zeigt es die Möglichkeiten 

von Ausnahmebewilligungen auf. Detaillierte Informationen finden Sie unter: 

www.tiererichtighalten.ch  Rinder 

 

Muss ich meinen Stall anpassen oder erfüllt er die Anforderungen? 

Nicht alle alten Ställe müssen bis zum 1. September 2013 umgebaut werden. Viele erfüllen bereits die not-

wendigen Mindestmasse. Messen Sie Ihren Stall zunächst aus. Wenn er die folgenden Masse (Breite und 

Länge) für die entsprechende gesömmerte Tierkategorie erfüllt, müssen Sie nichts Weiteres unternehmen: 

Tabelle 1: Anbindehaltung (Tiere sind in der Regel mehr als 8 Stunden eingestallt) 

Tierkategorie 

 

Masse in cm 

Jungtiere Kühe und hochträchtige 

Erstkalbende  

bis 200 kg 200-300 kg 300-400 kg über 400 kg über 130 cm 

Standplatzbreite 70 80 90 100 110 

Standplatzlänge bei Kurzstand
1
 120 130 145 155 165 

Standplatzlänge bei Mittellangstand 150 165 180 190 200 

1
  Definition Kurzstand: Raum über der Krippe steht den Tieren zum Abliegen, Aufstehen (Kopfschwung), Ruhen und Fres-

sen jederzeit zu Verfügung. Krippholzhöhe 32 cm (Toleranz 35 cm) auf einer Breite von mind. 50 cm → flexible Gummilap-
pen dürfen die tierseitige Krippenwand über 32cm hinaus erhöhen. 

 

Die Ausnahmeregelung mit den acht Stunden 

Für Alp- und Weideställe, welche weniger als acht Stunden pro Tag genutzt werden, gelten kleinere Masse. 

Die Zeitvorgabe von weniger als acht Stunden wird eingehalten, wenn die Tiere nur zum Melken einge-

stallt werden oder wenn die Kühe maximal 20% der Alp- oder Weidezeit über acht Stunden pro Tag 

eingestallt werden, z.B. wegen reglementierten Einstallungszeiten, wegen Schlechtwetterperioden oder 

wegen Insektendruck. Erfüllen die Bewirtschaftung die Zeitlimite und die Ställe die folgenden Mindestmas-

se, müssen Sie nichts Weiteres unternehmen.  

Tabelle 3: Anbindehaltung (Tiere sind in der Regel weniger als 8 Stunden eingestallt) 

Tierkategorie 

Masse in cm 

Kühe und hochträchtige Erstkalbende  

Standplatzbreite 99 

Standplatzlänge bei Kurzstand 152 

Standplatzlänge bei Mittellangstand 185 

Die Zeitvorgabe wird jedoch in den meisten Fällen nicht eingehalten, wenn die Milchkühe im Stall gemolken 

und über Nacht eingestallt bleiben, wenn erfahrungsgemäss im Sommer wegen hohem Insektendruck ge-

stallt werden muss oder wenn eine lange Einstallungszeit gilt. 

http://www.tiererichtighalten.ch/
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Was ist zu tun, wenn mein Stall die oben genannten Mindestmasse nicht erfüllt? 

Erfüllt Ihr Stall mindestens eines der oben genannten Mindestmasse in der Länge oder Breite nicht, müssen 

die Masse bis am 1. September 2013 auf die «neuen» Tierschutzmasse angepasst werden. Wenn Sie 

diese Anpassungen bis zu diesem Termin vornehmen, müssen Sie wiederum nichts Weiteres unterneh-

men. 

Tabelle 4: «Neue» Tierschutzmasse für Ställe, die nach dem 1. September 2008 erstellt wurden 

Anbindehaltung 

Tierkategorie 

Masse in cm 

Jungtiere Kühe und hochträchtige Erstkalben-

de  

bis 200 kg 200-300 kg 300-400 kg 
über 400 

kg 
125 ± 5 cm 135 ± 5 cm 

145 ± 5  

cm 

Standplatzbreite 70 80 90 100 100 110 120 

Standplatzlänge bei Kurzstand 120 130 145 155 165 185 195 

Standplatzlänge bei Mittellang-

stand 
150 165 180 190 180 200 240 

 

Die vollständigen Masse finden Sie unter www.tiererichtighalten.ch  Rinder oder im Anhang der Tier-

schutzverordnung vom 23. April 2008 (SR 455.1). 

 

Für Alp- und Weideställe gibt es die Möglichkeit von Ausnahmebewilligungen 

Der Tierschutz muss auch auf den Alpen eingehalten werden. Aufgrund der zeitlich beschränkten Sömme-

rungsperiode und weil die Tiere in der Regel täglich über längere Zeit Weidegang haben, können unter 

Berücksichtigung des Tierwohls und der Verhältnismässigkeit Ausnahmen für Alp- und Weideställe gewährt 

werden. Können Sie in Ihrem Stall nicht sämtliche Masse, z.B. die Lägerlänge auf die «neuen» Masse an-

passen, kommt ein Ausnahmegesuch für Sie in Frage. 

Diese Ausnahmegesuche werden durch das zuständige Veterinäramt geprüft. Es gibt keine generel-

len Ausnahmebewilligungen. Jedes begründete Gesuch wird individuell geprüft. 

Um einen möglichst einheitlichen Vollzug garantieren zu können, haben sich die Veterinärämter der Ost-

schweiz zusammengefunden und ein gemeinsames Konzept erstellt.  

 

Was gibt es für Ausnahmebewilligungen? 

Das Konzept sieht grundsätzlich zwei Arten von Ausnahmebewilligungen vor: 

1. einfache Anpassungen, bei welchen die Gebäudehülle und der Grundriss nicht verändert werden; 

2. grössere Anpassungen, z.B. Anbauten, Neubauten. 

In jedem Fall braucht es eine Ausnahmebewilligung durch das Veterinäramt. Anpassungen, welche 

nicht den «neuen» Mindestanforderungen entsprechen, sind ohne das entsprechende Einverständ-

nis der Behörde nicht zulässig. 

 

Einfache Anpassungen 

Einfache Anpassungen sind kleinere bauliche Veränderungen, bei denen der Grundriss des Stallgebäudes 

nicht verändert wird (z.B. Verlängerung des Lägers, Neueinteilung der Standplatzbreite, Herabsetzen der 

Krippholzhöhe). 

 

 

 

http://www.tiererichtighalten.ch/
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Können mit diesen Anpassungen die geforderten Masse für die «alten» Ställe (siehe Tabelle 1) erreicht 

werden, so sind diese bis zum 1. Mai 2014 vorzunehmen. Gemäss vorstehender Tabelle 1 wäre es dem-

nach z.B. möglich, mittels Ausnahmebewilligung die Standplatzbreiten auf 110 statt auf 120 cm und die 

Lägerlänge auf 165 statt auf 195 cm anzupassen. Die Gesamtlänge (Läger + Krippentiefe) muss in je-

dem Fall 200 cm betragen. 

Wenn Sie Anpassungen am Läger vornehmen müssen, müssen Sie allenfalls auch Anpassungen an der 

Krippholzhöhe vornehmen, falls diese mehr als 35 cm beträgt (Toleranz). Die Krippholzhöhe darf nach der 

Anpassung maximal 32 cm betragen. Wenn Sie das alte Krippholz nicht ersetzen, reicht es, wenn Sie es 

pro Standplatz auf einer Breite von mindestens 50 cm auf 32 cm ausschneiden. 

Falls bewilligte Haltesysteme verwendet werden, müssen die durch den Produzenten vorgegebenen Masse 

eingehalten werden, z.B. Gelenkhalsrahmen, Nackenrohr, Stöpsel, Böckli (Lägerlänge 185 cm). 

Eine Anpassung der Standplätze auf 99 cm x 152 cm wird nicht bewilligt, auch wenn die Tiere nachweislich 

weniger lang als acht Stunden pro Tag eingestallt werden. 

Bei einfachen Anpassungen kann der vom Bund normalerweise gewährte Investitionsschutz von 30 Jahren 

nicht mit Sicherheit gewährleistet werden. 

 

Grössere Anpassungen 

Grössere Anpassungen bedeuten eine längere Planungsphase und oftmals auch grössere Investitionen. 

Für die Realisierung solcher Projekte wird dem Gesuchsteller mit der Bewilligung eine Frist bis zum 1. Mai 

2017 eingeräumt. 

Bei grösseren Anpassungen müssen sämtliche Masse in den Ställen auf die «neuen» Stallmasse ange-

passt werden. Falls sich bei Anbauten Probleme bei der Anpassung im alten Stallteil ergeben, können im 

Rahmen des Bewilligungsverfahrens einzelne Abweichungen geprüft und mitbewilligt werden (z.B. Läger-

länge nur 185 cm statt 195 cm, weil Läger sonst in Türrahmen ragen würde). 
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Wie komme ich zu einer Ausnahmebewilligung? 

Ausnahmegesuche sind mit dem entsprechenden Formular beim zuständigen Veterinäramt einzu-

reichen. Um das Gesuch prüfen zu können, müssen Sie die folgenden Unterlagen einreichen: 

 genaue Ortsangabe des Stalles 

 massstabgetreuer Plan des Stalles mit allen aktuellen Läger- und Krippabmessungen 

 Widerristhöhe der betroffenen Tiere 

 Nutzungsdauer des Stalls in Stunden pro Tag, die Anzahl Tage pro Sömmerung mit Einstallzeiten 

über 8 Stunden sowie die gesamte Sömmerungsdauer 

 Beschreibung und Planzeichnung, wie der Stall angepasst werden könnte 

 Begründung für einzelne Abweichungen und Ausnahmegesuch 

 Datum und Unterschrift 

Das Veterinäramt wird die Unterlagen prüfen und Ihnen den Entscheid mitteilen. Falls nötig, wird das Ge-

such vor Ort überprüft. 

Die Ausnahmebewilligungen sind kostenpflichtig. Das Veterinäramt wird Ihnen den Aufwand in Rechnung 

stellen. Es ist mit Gebühren von 80 bis 250 Franken zu rechnen. 

 

Bis wann muss ich mein Ausnahmegesuch einreichen? 

Ausnahmegesuche sind dem zuständigen Veterinäramt bis zum 30. Juni 2012 vollständig einzureichen. Ab 

diesem Datum laufen die entsprechenden Fristen. Das heisst, dass verspätet eingereichte Gesuche mit 

verkürzten Fristen rechnen müssen. 

 

Was passiert, wenn ich keine Ausnahmebewilligung einhole und mein Stall nach dem 1. 

Mai 2014 nicht mehr den Anforderungen entspricht? 

Seit Inkrafttreten der neuen Tierschutzverordnung gilt die fünfjährige Übergangsfrist für die Anpassung 

sämtlicher Rindviehstallungen mit sogenannten «Klammermassen» auf die «neuen» Mindestmasse. Der 

Veterinärdienst der Schweiz und die landwirtschaftlichen Beratungsdienste haben seither diverse Male über 

diese Regelung informiert.  

Verantwortliche von Alp- und Weideställen, welche ihre Gebäude nicht bis zum Alp- oder Weidebeginn 

2014 auf die neuen Mindestmasse (siehe Tabelle 4) angepasst haben oder eine entsprechende Ausnah-

mebewilligung, resp. Fristverlängerung erhalten haben, müssen mit Sanktionen rechnen. In Frage kommen 

Verfügungen mit kurzen Fristen, Strafanzeigen und zusätzlich Kürzungen der Sömmerungsbeiträge. 

 

Wo kann ich mich informieren, damit es nicht soweit kommt? 

Informationen zu den geltenden Tierschutzbestimmungen und den notwendigen Anpassungen finden Sie 

unter www.tiererichtighalten.ch  Rinder.  

Das Ausnahmegesuch, Informationen dazu und einen umfangreichen Stallcheck, finden Sie unter 

www.gl.ch -> Verwaltung ->  Finanzen und Gesundheit -> Gesundheit -> kantonstierärztlicher Dienst -

>Tierschutz  -> Formulare. Ausnahmegesuche können auch direkt beim Veterinärdienst bestellt werden 

kantonstierarzt@gl.ch (055 646 61 45).  

 

http://www.tiererichtighalten.ch/
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